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^Lüflemeine

Organ bet fcfywetserifcfyen Armee*

|tr 3n)ttiti3. JlSulitärjeUfdjrift XXIV. Mrgang.

®afel, 15. «Ro*. IV. Sa^ang. 1858. Ufr. 91.
3)fe fdjweijerifdjeSDitlttärjeitung erfdjeintjweimaltn berlffiodje, iewetten SWontagö unt> ©onnerftag« Slfcenb«. ©er «Preis 6f«

(Snbe 1858 tft franco burdj bie ganje ©djweij $r. 7. —. £>le Seftettungen werben birect an bie 93erlagßljatiblung „bte S,cl)uuiß-
(jaufer'fclK flerlaaabucljlwnblunfl in Hafel" abreffirt,ber Setrag wirb bet ben auswärtigen Sl&onnenten burd) Stadjnaljme erhoben.

Sßerantwertlidje Sftebaltion: #anö SBielanb Äommanbant.

SS "-rTrTrT

%bonnement* auf bie «3cbwei$ertfcbe Militär:
jeitung roerben ju jeber 3*it angenommen; man
mufj. ftch »eghalb an ta* nächftgelegene SUoftamt
ober an bie «3$ttcl&hantoe'fcbe SöerlagSbucbbanb*
lung in SSafel tuenden; »ie bisher erschienenen
Drummern werben, fo weit »er SSorratb au-ö*
reicht, nachgeliefert.

mtliet'* Söaffenthat an her Unftrutt.

SBir feaben in SRr. 86 ber SBaffcntbat erwähnt/
burch welcfee ber »erftorbene eibg. Oberft SRiüiet
U Eonftant ftd) nach ber ©cfelacfet oon Scipjig 1813

an ber Unftrutt auögejcidjnet bat. SBir feaben

babei erwähnt/ la^ lev SScrftorbene biefelbe im
Jahrgang 1847, pag. 3 ber ©cbweij. «Oltiita'rjeit-
feferift, felbft gefefeitbert. SRun ftnb wir feither mehrfach

erfuefet worben / bie fragliche SRetation nod)»
matö abjubruefen; bie älteren Jahrgänge ber Seit*
fdjrift feien tfeeitweife »ergriffen/ theitö oieten
Offtjieren nidjt mehr jugängtiefe. SBir entfpreefeen

gerne biefem SBünfche; bie tebenbige ©cbilberung
wirb gewiß allgemein gefaüen ttnb wem etwa bie
SRetation fcfeon befannt ift, ber wirb unö len Wie*
berabbruef geroiß ertauben, wenn er ftefe erinnert,
welchen ©enuß ifem lie ©arfteflung bereinft feibft
bereitet. SRiüiet erjäbtt ben ©ang lei ©efedjteö
fetbft.

* *
#

Eö war am 20. Oftober 1813/ — iefe mar-bamalö

neunjefen Safere alt, — jwei Sage naefe je,
ner großen (Schlacht bei gcipjig, bic man mitooüem
SRecfet bic Bbtfcrfcfetacfet genannt feat: wir wichen
oor ber Uefeerjafel unb bem ®efd)id; lie tfüraffter-
©ioiftott/ ju welcher ich gehörte, jog ftefe oon WeU
ienfeli nad) Erfurt. Sluf bem SBege bafein liegt
bie fteine etafet greiburg, in beren SRäfee bic
Unftrutt oorbeiftießt, lie ftefe in lie Saale müntet.
Tiefet gfuß ift oon geringer Breite/ aber tief unb
cingefd)nitten; aui lev SRicfetung oon ©onberöfeau*
fen feerfommenb/ ftrömt er fenfreefet nach ber6aale,
unb bilbet fo einen ©raben / ber im %aü eineö
SRücfjugeö niefet außer Sicht getaffen werben barf.

Tai ©efttiren unferer fangen gtiferwefenö* unb
Slrtitteriefolotuten über Ue Brücfe oon greiburg
nafem oiele Seit weg; unfere ©ioifton war auf bem
linfen Ufer ber Unftrutt im Bioouaf geblieben/
um biefe Bewegung ju beefen.

3cb war ber Erfte um auf ©etafefeement ju
gehen; mitten im Sage würbe ich beauftvaQt, ein
Euiraffterpetoton oon 24 Sölantt jtt fammettt unb
beim ©eneral meine Bcrbaftungöfeefefefe einjufeo-
ten; biefer ©enerat, ber ©raf oon St. ©., eitt
braoer Offtjier, war, roie bie ©olbaten eö ju neu*
nen pflegten, „ein Jpartgcfottener"/ barfefe/ fogar
grob; oon ftfjigcr ©parfamfeit/ featte er lai Ta*
Itnt, lk jum ©ienft in feinem £auptauartter be*

ftnbficfeeu Offtjiere jeberjcit unjufricbeu unb nüchtern

oon ftefe geben ju taffen. Sltö iefe miefe bei
ibm einfteüte, wärmte er ftefe an einem Bioouaf*
fetter in ©efeüfcfeaft feineö treuen Slbjutanten, beö

Äommanbanteti B * * *, ben ich fecfeöjefen Safere
fpäter atö fönigtiefeen ©tattfealter im gort be $öu£
roieberfanb, roo er, in getreuer Bewahrung ber
Ueberlieferungen feineö ©cncralö, midj empfing
„wie einen £unb im Äegelfpiel." Sdj fomme auf
meinen Bioouaf bei greiburg jurücf. „Ta", fagte
ber ©enerat ju mir/ inbem er miefe anf
einer Äarte folgen ließ: „6ie werben ftefe eine halbe
(Stunbe oon feier ftußaufroärtö begeben; cSic werben

eine Brücfe antreffen/ welche jerftört fein foü;
wenn bicfclbe noch fteht/ fo werben Sie foldje
burefe Sanbteute jerftören taffen; lai ©letefee wer.
ben (Sie eine (Stunbe weiter nach feern ©orfe ***
tbun/ — ber SRame ift mit entfallen/ — bann fommen

<Sie jurücf/ um mir SRecfeenfcfeaft über Sferen
Sluftrag abjutegen; im iptn- unt iperweg werben
Sie lie ©egenb refognoöjiren."

©er Ort/ wo biefe Unterhaltung oorging/ war
eine große Ebene/ eingefaßt oon einer jum Sfeeit
feematbeten/ jum Sfeeil mit SReben bebeeften £ügel-
fette; auf ber mir bejeiefeneten ©eite tag eitt oon

ber «Straße burefefefenittener Sannenwalb. Unfere
Äolonnen gingen eine nach ber anbern auf bai
recfetcUfer ber Unftrutt über; unfere ©ioifton unb

jwei Äompagnien Söoftigeurö/ lk ein alte» ©d)tofj

^ Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitörMschrisl XXlV. Jahrgang.

Basel, 15. Nov. IV. Jahrgang. 1858. SR.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bis
Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt,der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wteland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß stch deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die SchweiaMuser'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Worrath
ausreicht, nachgeliefert.

Nilliet's Waffenthat an der Unstrutt.

Wir haben in Nr. 86 der Waffcnthat erwähnt/
durch welche dcr verstorbene eidg. Obcrst Rilliet
de Constant sich nach der Schlacht von Leipzig 1813

an der Unstrutt ausgezeichnet hat. Wir haben
dabei erwähnt/ daß der Verstorbene dieselbe im
Jahrgang 1847/ pag. 3 der Schweiz, Mtlitärzcit.
schrist/ selbst geschildert. Nun sind wir seither mehrfach

ersucht worden/ die fragliche Relation nochmals

abzudrucken; die älteren Jahrgänge der
Zeitschrift seien theilweise vergriffe»/ theils vielen
Offizieren nicht mehr zugänglich. Wir cntfprechen
gerne diesem Wunsche; die lebendige Schilderung
wird gewiß allgemein gefallen und wem etwa die
Relation fchon bekannt ist, der wird unS den Wie.
derabdruck gewiß erlauben/ wenn er stch erinnert/
welchen Genuß ihm die Darstellung dereinst felbst
bereitet. Rilltet erzählt den Gang dcS Gefechtes
selbst.

ES war am 20. Oktober 1813/ — ich war
damals neunzehn Jahre alt, — zwei Tage nach
jener großen Schlacht bei Leipzig, die man mit vollem
Recht die Völkerschlacht genannt hat: wir wichen
vor der Ueberzahl und dem Geschick; die Kürassier-
Division, zu welcher ich gehörte, zog sich von Wei-
ßenfelS nach Erfurt. Auf dem Wege dahin liegt
die kleine Stadt Freiburg, in deren Nähe die Un-
strutt vorbeifiießt, die stch in die Saale mündet.
Dieser Fluß ist von geringer Breite, aber tief und
cingefchnitten; auö der Richtung von Sonder6l>au-
sen herkommend, strömt er senkrecht nach der Saale,
nnd bildet so einen Graben, der im Fall eines
Rückzuges nicht außer Acht gelassen werden darf.

DaS Destlircn unserer langen Fuhrwesens- und
Artillenckolonnen übcr die Brücke von Freiburg
nahm viele Zeit weg; unsere Division war auf dem
linken Ufer dcr Unstrutt im Bivouak geblieben/
um dicfc Bewegung zu decken.

Jch war der Erste um auf Detafchcment zu
gehen; mitten im Tage wurdc ich beauftragt, ein
Cllirassicrpcloton von 24 Mann zu fammeln und
beim General meine VcrhaltungSbefehle einzuholen

; diefer General/ der Graf von St. G./ ein
braver Offizier/ war/ wie die Soldaten eS zu nennen

pflcgtcn, „ein Hartgesottener", barfch, fogar
grob; von filziger Sparsamkeit, hatte er das
Talent, die zum Dienst iu seinem Hauptquartier
befindlichen Offiziere jederzeit unzufrieden und nüch-
lern von sich gehen zu lassen. Als ich mich bei

ihm einstellte, wärmte er sich an einem Bivouak-
fcuer tn Gesellschaft feines treuen Adjutanten, deS

Kommandanten B * * *, den ich sechszehn Jahre
später als königlichen Statthalter im Fort de Jour,
wiederfand, wo er, in getreuer Bewahrung der
Ueberlieferungen feines Generals, mich empfing
„wie einen Hund im Kegelfpiel." Jch komme auf
meinen Bivouak bei Freiburg zurück. „Da", fagtc
der General zu mir, indem cr mich auf
einer Karte folgen ließ: „Sie werden stch eine halbe
Stunde von hier flußaufwärts begeben; Sic werden

eine Brücke antreffen, welche zerstört sein soll;
wenn dieselbe noch steht, so werden Sie solche

durch Landleute zerstören lassen; das Gleiche wer-
den Sic eine Stunde weiter nach dem Dorfe ***
thun, — der Name ist mit entfallen, — dann kom-

men Sie zurück, um mir Rechenschaft über Ihren
Auftrag abzulegen; im Hin- und Herweg werden
Sie die Gegend rekognoSziren."

Der Ort, wo diefe Unterhaltung vorging, war
eine große Ebene, eingefaßt von einer zum Theil
bewaldeten, zum Theil mit Reben bedeckten Hügelkette;

auf dcr mir bezeichneten Seite lag ein von
der Straße durchfchnittener Tannenwald. Unsere

Kolonnen gingen eine nach der andern auf daS

rechte Ufer der Uustrutt über; unsere Division und

zwei Kompagnien Voltigeurs, die cin altes Schloß



auf ber ©traße oon SOlcrfeburg fecfeijt feieften, wa*
ren bie cinjigen Sruppen, lie fiel) auf bem linfen
Ufer befanben. ©er geinb, mit bem man itt ben

erften Bornuttagöfriuibcn geptänfelt featte, roar oer-
fcfeiounbeu, aüein tie ©tillc ber unö gegenüber

liegenben ©ctjölje roar beimrufeigenbcr alö lie ^itn-
tetifcfeüffe; man fühlte, baß ftdj in ihren gefecimniß.
ooüen Siefen irgenb em ernfter Slngriff oorbereite.

9ladjeem ich bie Berbattungöbefeble meineö ©c-
neralö angehört hatte, erfüfentc idj tniefe, iljn ju
fragen, ob idj bem redjtcn ober bem linfen Ufer
folgen foüe; ba ber £auptjroecf meiner Slufgabe
barin beftanb, bte Brücfen ju refognoöcircn unb
tiötfeigenfaüö biefelben ju jerftören, fo fdjien eö

mir, ba bic Brücfen gcjoöfenlicfeerwcife auf bcibcn

Ufern beö SBafferlaufeö attögefeen, Ue SBabl ftept
frei, bem einen ober anbern Ufer ju folgen, um
biefelben ju fefeen; — eö fdjeint jebodj/ ber ©c-
neral 6t. 03. habe anbere ©ebanfen a,el)abti benn

er antwortete mir in bem ifem eigenen Hebenö*

roürbtgett Sonc: „§>aben Sie gtircfet? ©efeen ©ie
auf bem tinfen Ufer." — Scfe »erbeugte mid) ofene

Erwibetitng unb nacfebeni ich meine Euiraffiere
oerfamnieft featte, marfdjirte iefe auf bem bejeidj*
netett SBege ab. -

Batb rücften roir tn baö Sanncngefeötje ein unb
»erloren unfere ©ioifion auö bem ©eftdjtc.

Tie Slngabcn beö ©eneralö waren richtig; iefe

fanb bie erfte Brücfe jerftört unb rüefte weiter;
brei Bicrtclftunben naefefeer faben wir ein jiemtiefe
großcö ©orf oor unö, jenfeitö wetdjcm ftefe bie

jweite Brücfe befinben foütc. ©er mid) hegtet*
tenbe SBacfetmcifter, ein alter trefflicher ©olbat,
bat miefe, ben ©urdjmarfcfe ju benutzen, um unfere
Seute unb Spferbe ju erfrifefeen. „di fömmt mir
oor, mein Sieutenant," fagte er, „ati wenn wir
biefe braöen ©eutfefeen tauge niefet wieber fefeen

würben; wir muffen ben Slbfdjiebötrunf teeren."
Eö war mir feine beftimmte ©tunbe gefegt, um
wieber beim Äorpö einjutreffen; feit bem borgen
waren Seilte unb Spferbe nüchtern geblieben unb

ich wiüigte bafeer in ben SBunfcfe meineö Unter*
offtjierö ein. ©er Bürgertneifter ober SRicfetcr/

wie man liefe ©orfoorftefeer nannte, gab ftefe gut*
willig ju meinem Begehren her; man bradjtc ^a*
fer für bic Sßferbe herbei, ben fte in iferen greß*
beuteln oerjeferten. ©en Euiraffteren, welche ben

Sügcl über ben Sinn gehängt hatten/ tfeeitte man
Brob, Ääfe unb SBein aui. Wtin braoer SRicfeter

wiberfefcte ftd) in ntdjtö; ati meine Seute o.er-

forgt waren, erfunbigte ich mich nad) ber bewuß»

teu Brücfe; ber SRicfeter fagte mir, baß bicfclbe
in ber Sfeat etwa fünf SOlinuten außerhalb beö

©orfeö, lai langgebefent unb beffen Käufer jer*
ftreut waren, oorfeauben fei; aüein am Slbenbe ju-
»or babe ein ©etafefeement franjöftfdjer Infanterie
biefelbe abgebrannt: „SRicfetöbeftoweniger," fagte
iefe ju ifem, muß id) miefe bortfein begeben, um
mid) baoon jit überjeugen/' „Ofe, ofe, lai ratfee
iefe Sfenen niefet," fagte lev SRicfeter. „SBarum
benn niefet?" — „©teigett ©ie mit mir auf ben

Äircfetfeurm unb Sie werben begreifen warum/'
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3d) folgte ifem, — aber wie groß war meine
Ueberrafcbung ober oietmefer mein Eutfefcen, ati ich,
an biefem Orte angefommen, oon wo lie Sluöftcfet

ftdj fernfein erftreefte, unoerfennbar bie Brücfe
jerftört fafe, aüein jugteidj auf ber Ebene jroifdjen
ber Brücfe unb bem ©orfe ein Bioouaf oon Äo-
fattn, Iet ficfe ju bitben im Begriffe roar, unb
anbere in bic gerne ftdj oertängernbe SRattd)fäulen

roaljrnafem, roeldje bie ©egenroart jafelreicfeer feino-
tiefeer Sruppen perfünbeten. ©lücflicberwctfc fanten
fte erft an unb beobachteten unfere Sruppen, roctdjc

lai gegenuberfiegenbe Ufer bebeeften; biefem
Umftänbe muß man ihre «fäumniß lai ©orf ju be*

feigen, jufefereiben, in welchem iefe miefe, id) geftefee

eö, alberner SBeife unb gegen aüe SReget, obfcfeon

am äußerften Enbe, lai ift roafer unb ofene baß

meine Seute ifere Sßferbe »erließen, aufgefeatten
featte. SlUein lai wav fo viel ali bem geinbe ©e-
legenbett gegeben, unö ofene einen ©djuß
aufjubeben, ©ie ©aefefen ftnb braoe Seute, fein ©pion
featte unö oerratfeen; inbeffen fagte iefe bem SRicfeter,

ba er oon ber Slnfunft ber Äofafen unterrichtet

gewefen fei, fo hätte er miefe baoon benad)*

richtigen follen, ali id) Sebenömittet requirirte.
Eö mußte jebodj gehantelt roerben, anftatt fein unb
feer ju reben; bie fernblieben SReiter gingen afl-
bereitö in ber SRicbtung naefe bem ©orfe auf gouragc

auö; nodj ein Slugenblicf unb wir waren ent-
beeft. %d) oertor feine SOlinute unb lief fo fcfeneü

atö meine große ©tiefetn eö jutießen, bem Orte
ju, wo meine Sruppe ficfe befanb, ofene einen Srom-
petenftoß geben ju laffen. ©anf fei'ö ber Sfeätig-
feit beö SBadjtmeifterö unb lei Äorporalö, in
wenigen ©efunben waren bie Euirafftere ju bferbe,
unb wir fefetugen wieber ben Stöeg ein, auf bem

wir gefommen roarcn. SÜlititärifcfee Einftcfet unb

beftimmt erhaltene Befehle legten mir auf, miefe

niefet ofene SRotb in ein ungleiches ©efeefet einju-
taffen; biefe SRotfewenbigfeit war nid)t oorfeanben,

weif ich bie ©eroißfeeit featte, baß lie Brücfe
jerftört fei.

©en erften Sfeeit unfereö SBegeö fegten wir ofene

ipinberniß jurücf; ati wiv uni aber oon SReucm in
lern Sannenwatbe befanben, faben wir einige Äo-
fafcngeftalten lie ©traße oor unö freujen. ©iefe
geinbe, bie überaü feinjufchlü'pfen wußten, beun*

rufeigten unfere öerfammelten Sruppen wenig, unb

würben oon beu Euiraffteren oeraefetet, welche über

biefe Erfcfecinungen nur tadjten. Slllein eö blieb

nidjt mefer bem alfo, roie wir in lie weite Ebene

feinauöfamen, auf ber wir jwei ober brei ©tunben

»orber unfere SRcgimenter getaffen featten; ein

unangenehme« ©djaufpiet ftet in unfere Slugen.

Unfere Sruppen featten ftefe auf lai rechte Ufer
ber Unftrutt gejogen unb bie Brücfe, unfer
einjigeö SJJltttet jum Uebergang, brannte eben ab.

SBäijrenb wir noefe über biefe Beränberung ber

©cene mit Beftürjung nadjfannen, ertönte ein wit*
lei ©efeferei ringö um unö her unb am allen

jenen erft nod) fo tieffefeweigenben ©efeb'fjen ftürj*
ten lichte ©efewärme oon Äofafen mit iferem ge*

wofenten £urrab feeroor. SOleine Euirafftcre ocrloren
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auf der Straße von Merseburg besetzt hielten, waren

die einzigen Truppen, die sich auf dcm linken

Ufer befanden. Der Ielnd, mit dem man in den

ersten Vormittagsstunden geplänkelt halte, war
verschwunden, allein die Stille dcr unö gcgcniibcr
liegenden Gehölze war beunruhigender als die
Flintenschüsse; man fühttc, daß sich in ihren gehclmniß.
vollcn Tiefcn irgend ein ernster Angriff vorbereite.

Nachdem lch dic Verhaltungöbcfchle mcincö Gc°
ncraiö angehört halte, erkühnte lch mich, ihn zu
fragen, ob ich dcm rechten oder dcm linken Ufer
folgen sollc; da dcr Hauptzweck meiner Aufgabe
darin bestand, die Brücken zu rckognosciren und
nötigenfalls dieselben zu zerstören, so schien es

mir, da die Brücken gewöhnlicherwcise auf beiden

Ufern deS Wasscrlaufcs ausgehen, die Wahl stchc

frei, dcm cincn oder andern Ufer zu folgen, um
dieselben zu sehen; — cö scheint jedoch, der
General St. G. habe andere Gedanken gehabt, denn

er antwortete mir in dcm ihm eigenen liebenS-

würdigen Tone: „Habcn Sie Furcht? Gehen Sie
auf dcm linken Ufer." — Jch verbeugte mich ohne

Erwiderung und nachdem ich meine Cuirassiers
versammelt hatte, marschirte ich auf dem bezeichneten

Wege ab.

Bald rückten wir ln daö Tanncngehölze ein und
verloren unsere Division aus dcm Gesichte.

Die Angaben des Generals waren richtig; ich

fand die erste Brücke zerstört und rückte weiter;
drei Viertelstunden nachher fahen wir ein ziemlich
großes Dorf vor uns, jenfcitS welchem sich die

zweite Brücke befinden sollte. Der mich begleitende

Wachtmeister, ein alter trefflicher Soldat,
bat mich, dcn Durchmarsch zu benützen, um unsere

Leute und Pferde zu erfrischen. „Es kömmt mir
vor, mein Lieutenant," sagte er, „als wenn wir
diese braven Deutschen lange nicht wieder sehen

würden; wir müssen den Abschiedstrunk leeren."
Es war mir keine bestimmte Stunde gesetzt, um
wieder beim KorpS einzutreffen; scit dem Morgen
waren Leute und Pferde nüchtern geblieben und

ich willigte daher in den Wunfch meines
Unteroffiziers ein. Der Bürgermeister oder Richter,
wie man diese Dorfvorsteher nannte, gab sich

gutwillig zu meinem Begehren her; man brachte Ha-
fcr für die Pferde herbei, den sie in ihren Freß-
beuteln verzehrten. Den Cuirassiercn, welche dcn

Zügel übcr den Arm gehängt hatten, theilte man
Brod, Käse und Wein auö. Mein braver Richter
widersetzte sich in nichts; als meine Leute
versorgt waren, erkundigte ich mich nach dcr bewuß.
ten Brücke; dcr Richter sagte mir, daß dieselbe
in der That etwa fünf Minuten außerhalb des

Dorfes, das langgedchnt und dessen Häufer zer-
streut waren, vorhanden fei; allein am Abende

zuvor habe cin Dctaschemcnt französischer Infanterie
diefelbe abgebrannt: „Nichtsdestoweniger," sagte

ich zu ihm, muß ich mich dorthin begeben, um
mich davon zu überzeugen." „Oh> oh, das rathe
ich Ihnen nicht," sagte der Nichter. „Warum
denn nicht?" — „Steigen Sie mit mir auf den

Kirchthurm und Sie werden begreifen warum."

Jch folgte ihm, — aber wie groß war meine
Ucberraschung oder vielmehr mein Entsetzen, als ich,
an diesem Orte angekommen, von wo die Aussicht
sich fernhin erstreckte, unverkennbar die Brücke
zerstört sah, allein zugleich auf der Ebene zwischen
der Brücke und dem Dorfe cin Bivouak von
Kosak«,, der sich zu bilden im Begriffe war, und
andere in die Ferne sich verlängernde Rauchsäulen
wahrnahm, welche die Gegenwart zahlreicher feind-
licher Truppen verkündeten. Glücklicherwelse kamen

sie erst an und beobachteten unsere Truppen, welche

daö gegenübe!liegende Ufer bedeckten; diefem
Umstände muß man ihre Säumniß daö Dorf zu
besetzen, zuschreiben, in welchem ich mich, ich gestehe

es, alberner Weise und gcgcn alle Ncgel, obschon

am äußersten Ende, das ist wahr und ohne daß

meine Leute ihre Pferde verließen, aufgehallen
hatte. Allein das war so viel als dem Feinde
Gelegenheit gegeben, uns ohne einen Schuß
aufzuheben. Die Sachfcn sind brave Leute, kein Spion
hatte unö verrathen; indessen sagte ich dem Rich-
ter, da er von der Ankunft der Kosaken unterrichtet

gewesen sei, so hätte cr mich davon
benachrichtigen sollen, als ich Lebensmittel requirine.
Eö mußte jedoch gehandelt werden, anstatt hin und

her zu reden; die feindlichen Reiter gingen all-
bereils in dcr Richtung nach dem Dorfe auf Fou-

rage aus; noch cin Augenblick und wir waren
entdeckt. Ich verlor keine Minute und lief fo schnell

alS meine große Stiefeln eö zuließen, dem Orte
zu, wo meine Truppe sich befand, ohne einen
Trompetenstoß geben zu lassen. Dank fei's der Thätigkeit

deö Wachtmeisters und des Korporals, in
wenigen Sekunden waren die Cuirassiers zu Pferde,
und wir schlugen wieder den Weg ein, auf dem

wir gekommen waren. Militärische Einsicht und

bestimmt erhaltene Befehle legten mir auf, mich

nicht ohne Noth in ein ungleiches Gefecht
einzulassen; diefe Nothwendigkeit war nicht vorhanden,
weil ich die Gewißheit hatte, daß die Brücke
zerstört sei.

Den ersten Theil unferes Weges legten wir ohnc

Hinderniß zurück; als wir uns aber von Neuem in
ê dem Tannenwalde befanden, sahen wir einige

Kosakengestalten die Straße vor uns kreuzen. Diese

Feinde, die überall hinzuschlüpfen wußten,
beunruhigten unsere versammelten Truppen wenig, und

wurden von den Cuirassieren verachtet, welche über

diese Erscheinungen nur lachten. Allein eö blieb

nicht mehr dem also, wie wir in die weite Ebene

hinauskamen, auf dcr wir zwei oder drei Stunden

vorher unfere Regimenter gelassen hatten; ein

unangenehmes Schauspiel siel in unsere Augen.
Unsere Truppen hatten sich auf das rechte Ufer
der Unstrutt gezogen und die Brücke, unser

einziges Mittel zum Uebergang, brannte eben ab.

Während wir noch über diese Veränderung der

Scene mit Bestürzung nachsannen, ertönte cin wildes

Geschrei rings um uns her und aus allen

jenen erst noch so ticfschweigendcn Gehölzen stürzten

dichte Schwärme von Kosaken mit ihrem
gewohnten Hurrah hervor. Meine Cuirassier? verloren
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ben Äopf; ber SBacfetmcifter unb iefe bemühten
unö fte jurücfjufeaften, fte mißachteten unfere
©timme, unb flüchteten über $ali unb Äopf naefe
ber Unftrutt; lie jroei Erften ftürjten ftch in ben
gluß, lie Ufer waren feod), fte rourben fatteüoö,
ferefetett fid) einen Stugenbticf, rourben burefe lai
&ewid)t iferer SBaffcnrüftung feinabgejogen unb
oerfdjwanbcn für Immer. Seh weiß niefet, wai aui
ben SUferben geroorben ift. ©iefe Äataftropfee
rettete lie übrigen SReiter; fie würben roieber wai
fte immer geroefen roären, brao unb gefeorfam: fte
hörten unb fteütcn ftd) auf unfern SRuf. Tie So*
Men waven auf uni, wiv griffen fte an unb fic
ftofeen nun ifercrfeitö; wir mußten unö bem glttffe
näfeern unb bem Ufer folgen, um einen Uebergang
ju ftnben, inbem roir ben fteinb angriffen, roenn
er unö aüjufefer brängte. SBir machten gute Wiene
jum fcfeledjtcn ©piel, lai fonnte niefet lange fo

bauern; bie Efeanccn waren allju ungleich, ©tücf*
tiefeerweife erbtiefte iefe eine Sülüblc, bie mit ihrem
£of unb ©arten eine Slrt £albinfel bilbete: iefe

ging mit meinen Seuten feinein: „Slbgcftiegen, bie
Sßferbe feintcr lie Gebaute, ben Eingang oer-
rammelt; fcfeneü, macht eure Äaoabiner toö unb
gebt geuer auf unfere Bcrfolger!" Eö war eine

furje griff, bie mir geftattete, unfern Suftucbtöort
näher jtt beftefetigen; bie £ütfömitte( waren nidjt
erfeebticfe, bod) entbeefte ich einen fleinen fefer en-

gen Äafen, aui Um id) mir aber SRugen ju
jiehen oer fprad). Wan hatte unfere Sage oom
entgegengefegten Ufer auö bewerft; ein fleinei, nicht
weit oon ba bioouafirenbeö ipufaren-©etafcfeement
war an'ö Ufer geeilt, unb liefe waefern greunbe
griffen ju ben Äarabinern, um ifer geuer mit bem

unfrigen ju oereinigen unb ben geinb entfernt ju
fealten. Ebenfaüö fonnten wir unfer Seben nicht
in biefer Stühle jubringen unb eö war ju beforgen/

wenn lie bereitö feerannafeenbe SRacfet unö

»erfeinbern würbe ju jielen/ lai lie feinblidjen
Snfanteriften ben Äofafen ju £tlfe fommen, bic
SDlüfele in Branb ftccf.cn ober unö mit ©ewatt
barauö oertreiben würben. Unfere greunbe oom
anbern Ufer brachten unö Bciftanb; fte featten
feinen Äafen, allein Einer oon ibnen warf ftefe, un.
geachtet ber falten Safereöjett, in'ö SBaffer unb
brachte unö fcferoimmcnb tat dnle einet ©eiteö,
beffen anbereö Enbe am entgegengefegten Ufer
befeftigt war; wir banben fünf bferbe an lai ©eil
unb ftießen fte inö SBaffer, unfere greunbe jogen
fte ju ftefe hinüber; wir mußten biefeö SJRanöoer

fünfmal wieberbolen; unfer waeferer ©efewimmer
gab ftefe fünfmal fein, biefen SBeg ju maefeen,
inbem er mit ben bferben feinüberfefewamm unb unö

lai Seit wieber braefete: furj gefagt, bic Sßferbe

gingen hinüber unb langten gefunb unb wohlbehalten

an, nur jwei jerriffen iferc Banbe unb trieben

ben gluß hinunter.
Sn Betreff ber SJRannfcfeaft war eö eine anbere

©aefee: genau gerechnet faßte ber erwähnte Äafen
brei berfoncn, unb noch baju mußte man wofel im

©teidjgewicfetc bleiben um niefet umjufcfelagen. Scfe

woüte beö Äafeneö £attbarfett, Ue mir jrocifel*

feaft fefeien, erproben; fogtetefe brachen meine Eut-
rafftcre, lk glaubten, iefe woüe fte im Stiche laf*
fen, in Ätagen aui; ich ftieg aui uni Ut Wacht*
meifter übernahm eö jroet SÜlann überjufegen unb
ben Äafen wieber jurücfjubringen; eö waren jefen
gabnen erforbertieb, um ben Uebergang ju bemerf-
fteüigcn. ©ie SRacfet war eingebrochen, unb bei
einiger Entfcfeloffenfeeit wäre eö bem geinbe ein
Seidjteö gewefen, lit legten oon unö gefangen jtt
nehmen, ©ie Äarabinerfdjüffe oom anbern Ufer
flößten ifem Sichtung ein; er befeferänfte ftefe barauf,

glintenfebüffe auf unö abjufeuern, burefe welche
jwei guirafftere leidjt oerrounbet würben. Um eilf
Ufer Slbenbö fegte iefe ben guß aufö anbere Ufer,
lai id) nicht wieber ju betreten geglaubt hatte,
jiemtiefe ermattet/ naß wie eine SOlattö, aber ooüer
greube SD?ann unb Sßferb jurücf jubringen, auöge-
nommen jene, lk auö gurefet ertrunfen waren,
woran iefe feine ©d)utb trug. Wein Oberft nahm
miefe aufö Befte auf: „Äommen ©ic", fagte er jtt
mir, „wir woüen auf ber ©teüe mit einanber jtt
bem alten Eigenftnnigen — er meinte ben ©enerat

— geben." SBir fanben ifen in einem £aufe,
er legte ftefe fo eben, nacbtem et mit feinem un*
jertrennlicfeen Slbjutanten ein frugateö Macbttfftn
beenbigt featte, ju Bette. „Ofeo", ©te ftnb la,
fagte er freunbtiefe, „ich feieit Sie für....oerloren,
— ocrloren ift höflicher atö lai SBort, beffen er
ftefe bebiente. — „Wein ©eneral", erwiebertc ich
ihm: ,,©ie werben mich entfcbulbigen, lai ich fo

fpät jurücffefere, ich würbe früher gefommen fein,
wenn ich lai reefete Ufer eingefefetagen hätte/'

Er Ui fich in lie Sippen: „©eben ©ie, trocknen

©ie ftch," fagte er, „Sie ftnb ganj burefe-

näßt." Eö war ticbcnöwürbig oon ihm hieran ju
benfen; boch halt," fuhr er fort, „wk baben Sit
ei mit liefen tollen Äofafen gemaefet?"

„Seh babe mid) oertfeeibigt/'
.„Tai ift ein jiemtiefe guteö SJRittef ftefe latani

ju jiefeen/'

(&cf>tt>ei$+

— TaS febroetjerifefee 2Rüttär-©epartement
featben äantonen propontrt Itnterriefetöfurfe für »te3nfan*
terte*3immfrteute ju arrangtren, um fte in ben ifenen ob-

üegenben teebnifeben arbeiten tmftelbe ju inftruiren. SBir

»ernefemen auö meferern Äantonen, baß »iefeö Qlnerbteten

fefer rotüfommen roar un» baß man 6erett ift auf »te 93or*

fcfeläge einzugehen; eö »erfleht ficfe »on felbft, baß ©ol»

unb «Berpftegung ber ©appeurö roäferenb biefem Unter*

riefet ben Äantonen obliegen roerben.

Susern. ©er Borftanb beö fantonaten OfftjterPeretnö
labet bte Ferren Offtjtere »eö Äantonö ju einer 3"fam-
menfunft am 21. SRooember in ©agmerfeüen ein. «funbert

un» jroölf Offtjiere feaben U\S ©efuch an »en 93orftan»

gerichtet: „(BS möge berfeI6e rooinögltcb noefe im Saufe

beö 9J?onatö 9io»ember jur 93efpredjung »er Äafernen*

frage eine außerorbenttiebe Berfammlung »er lujernifcfeen

Offtjiere »eranftatten." «Btr roünfcfeen unfern Äaute«

raben beften (Srfolg ju iferem ©eferitte.
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den Kopf; der Wachtmeister und ich bemühten
unö ste zurückzuhalten/ ste mißachteten unfere
Stimme, und flüchteten über HalS und Kopf nach
der Unstrutt; die zwci Ersten stürzten stch in dcn
Fluß, die Ufcr waren hoch/ ste wurden sanelloS,
drehten stch einen Augenblick/ wurden durch daS
Gewicht ihrer Waffcnrüstung hinabgezogen und
verfchwcmden für immer. Jch weiß nicht/ waS auö
den Pferden geworden ist. Diefe Katastrophe ret.
tete die übrigen Reiter; ste wurden wieder was
ste immer gewefen waren, brav und gehorsam: ste

hörten und stellten sich auf unfern Ruf. Die Ko-
.faken waren auf uns, wir griffen sie an und ste

flohen nun ihrcrfeitS; wir mußten unö dcm Flusse
nähern und dcm Ufer folgen, um einen Ucbergang
zu finden, indem wir dcn Feind angriffen, wenn
cr unö allzusehr drängte. Wir machten gute Miene
zum schlechten Spiel/ daö konnte nicht lange so

dauern; die Chancen waren allzu ungleich.
Glücklicherweife erblickte ich eine Mühle/ die mit ihrem
Hof und Garten eine Art Halbinsel bildete: ich
ging mit meinen Leuten hinein: „Abgestiegen/ die
Pferde hinter die Gebäude, den Eingang
verrammelt; fchnell/ macht eure Kavabincr loS und
gebt Feuer auf unsere Verfolger!" ES war eine

kurze Frist, die mir gestattete/ unfern Zufluchtsort
näher zu besichtigen; die Hülfsmittel waren nicht
erheblich/ doch entdeckte ich einen kleinen fchr en-

gen Kahn, aus dcm ich mir aber Nutzen zu
ziehen versprach. Man hatte unsere Lage vom
entgegengesetzten Ufer auö bemerkt; ein kleines, nicht
weit von da bivouakirendes Husaren-Detafchement
war an'S Ufer geeilt, und diefe wackern Freunde
griffen zu den Karabinern, um ihr Feuer mit dem

unfrigen zu vereinigen und den Feind entfernt zu

halten. Jedenfalls konnten wir unfer Leben nicht
in diefer Mühle zubringen und es war zu befor-

gen/ wenn die bereits herannahende Nacht uns

verhindern würde zu zielen / daß die feindlichen
Infanteristen den Kosaken zu Hilfe komme«/ die

Mühle in Brand stecken oder unö mit Gewalt
daraus vertreiben würden. Unfere Freunde vom
andern Ufer brachten uns Beistand; ste hatten kei.

nen Kahn, allein Einer von ihnen warf sich/ un-
geachtet der kalten Jahreszeit, in's Wasser und

brachte uns schwimmend das Ende eines Seiles,
dessen anderes Ende am entgegengesetzten Ufer
befestigt war; wir banden fünf Pferde an daS Seil
und stießen ste inö Wasser / unfere Freunde zogen
ste zu stch hinüber; wir mußten diefes Manöver
fünfmal wiederholen; unfer wackerer Schwimmer
gab sich fünfmal hin, diesen Weg zu machen/ in-
dem er mit den Pferden hinüberfchwamm und uns
das Seil wieder brachte: kurz gesagt/ die Pferde
gingen hinüber und langten gefund und wohlbehalten

an/ nur zwei zerrissen ihre Bande und trieben

den Fluß hinunter.
Jn Betreff der Mannfchaft war eS eine andere

Sache: genau gerechnet faßte der erwähnte Kahn
drei Personen/ und noch dazu mußte man wohl im

Gleichgewichte bleiben um nicht umzuschlagen. Jch
wollte des Kahnes Haltbarkeit/ die mir zweifel¬

haft fchien, erproben; sogleich brachen meine Cui-
rasstcre, die glaubten, ich wolle ste im Stiche
lassen, in Klagen auS; ich stieg auö und der Wachtmeister

übernahm eS zwet Mann überzusetzen und
den Kahn wieder zurückzubringen; eS waren zehn
Fahrten erforderlich, um den Uebergang zu
bewerkstelligen. Die Nacht war eingebrochen, und bei
einiger Entschlossenheit wäre es dem Feinde ein
Leichtes gewesen, die letzten von unS gefangen zu
nehmen. Die Karabinerschüsse vom andern Ufer
flößten ihm Achtung ein; er beschränkte sich darauf,

Flintenfcdüsse auf uns abzufeuern, durchweiche
zwet Cuirasstere leicht verwundet wurden. Um eilf
Uhr Abends fetzte ich den Fuß aufs andere Ufer,
das ich nicht wieder zu betreten geglaubt hatte,
ziemlich ermattet, naß wie eine Maus, aber voller
Freude Mann und Pferd zurückzubringen,
ausgenommen jene, die aus Furcht ertrunken waren,
woran ich keine Schuld trug. Mein Oberst nahm
mich aufs Beste auf: „Kommen Sie", sagte er zu
mir, „wir wollen auf der Stelle mit einander zu
dem alten Eigensinnigen — er meinte den General

— gehen." Wir fanden ihn in einem Hause,
er legte stch so eben, nachdem er mit seinem
unzertrennlichen Adjutanten ein frugales Nachtessen

beendigt hatte, zu Bette. „Oho", Sie stnd da,
sagte er freundlich, „ich hielt Sie für....verloren,
— verloren ist höflicher als das Wort, dessen cr
sich bediente. — „Mein General", erwiederte ich
ihm: „Sie werden mich entschuldigen, daß ich so

spät zurückkehre, ich würde früher gekommen fein,
wenn ich daS rechte Ufer eingefchlagen hätte."

Er biß stch in die Lippen: „Gehen Sie, trocknen

Sie sich," sagte er, „Sie stnd ganz
durchnäßt." ES war liebenswürdig von ihm hieran zu
denken; doch halt," fuhr er fort, „wie haben Sie
es mit diesen tollen Kosaken gemacht?"

„Jch habe mich vertheidigt."
„Das ist ein ziemlich gutes Mittel sich daraus

zu ziehen."

Schweiz.
— Das schweizerische Militär-Departement

Haiden Kantonen proponirt Unterrichtskurse für dieJnfan-
terie-Zimmerleute zu arrangiren, um sie in den ihnen

obliegenden technischen Arbeiten im Felde zu instruiren. Wir
Vernehmen aus mehrern Kantonen, daß dieses Anerbieten

sehr willkommen war und daß man bereit ist auf die

Vorschläge einzugehen; es Versteht sich von selbst, daß Sold

und Verpflegung der Sappeurs während diesem Unterricht

den Kantonen obliegen werden.

Luzern. Der Vorstand des kantonalen Offiziervereins
ladet die Herren Ofsiziere des Kantons zu einer

Zusammenkunft am 21. Novemberin Dagmersellen ein. Hundert

und zwölf Ofsiziere haben das Gesuch an den Vorstand

gerichtet: „Es möge derselbe womöglich noch im Laufe

des Monats November zur Besprechung der Kasernenfrage

eine außerordentliche Versammlung der luzernischen

Offiziere veranstalten." Wir wünschen unsern Kameraden

besten Erfolg zu ihrem Schritte.
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